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Befanntmadun 

Die Güterzüge der Berlin⸗Stettiner 
den vom 20ſten d. M. 
und zur Befoͤrderung 
respondenz mitbenutzt. 

Der Abgang erfolgt ſowohl aus Berlin als aus 
Stettin täglich um 9 uhr 45 Minuten Vormittags, 
und die Ankunft in Berlin um 4 Uhr 30 Minuten, 
und in Stettin um 4 Ubr 42 Minuten Nachmittags. 

Die mit den Güterzügen am Montage und Don 
nerſtag aus Stettin abgebende Correspondenz nach 
England erreicht in Berlin den Anſchluß an die, an 
denſelben Tagen um 6 uhr Abends abgehende Brief⸗ 
poſt nach Hamburg und mittelſt dieſer, an die von 
Hamb ur nach England abgebenden Dampfſchiffe, 

Von dieſer nunmehr feſtſtebenden Einrichtung und 
beſchleunigten Befoͤrderungs⸗Gelegenbeit wird das Pu⸗ 
blitum bierdurch benachrichtigt. N 

Stettin, den 15ten Januar 1844. 

\ Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 
D 


Zur Öffentlichen Abnahme der Kaͤmmerei⸗, Servis⸗ 
und Armen Kaſſen⸗Rechnung pro 1842 iſt ein Termin 
auf den Ofen Januar e, Nachmittags 2 Uhr, im 
Steder der A angeſetzt, zu welchem jedem 

* 5 . 2 
Sach, den, 13ten —.— 1844. 
8 Oberbirgermeifter, Bürgermeiſter und Ratb. 


Berlin, vom 16. Januar, 
Se. Majeſtät der König haben Aleranädigſt 
gerubt, dem Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Martini 
u Königshütte, Regierungs Be xt Oppeln, den 
Charakter als Ober⸗Hütten⸗Rath zu verleihen. 
Elbing, vom 13. Januar. N 
Den jüngſten Nachrichten aus Ma⸗ 


g. 
Eiſenbahn wer⸗ 


der zur Poſt gegebenen Cor⸗ 


er 
des 5 


ab in ihrem Abgange veraͤndert 


einigt war, in 


Duschen zufolge, aingen Neger bad 


92 


8. Mittwoch, den 17 Januar 1844. 


Weichſel noch am loten d. mit Treibeis, jedoch 
bereits fo dicht, daß über die; Mogat auch nicht 
mit Kähnen mehr übergeſetzt werden konnte, Man 
vermuthete, daß bei der anhaltenden ſtrengen 
Kälte bald eine feſte Eisdecke ſich bilden würde. 
\ Poſen, vom 6. Januar. 013 
(O.⸗P.⸗A.⸗3.) Privatbrieſe aus Jaſſy entwer⸗ 
— eine überaus glänzende Beſchreibung von den 
eſten, welche daſelbſt zur Feier des Namens⸗ 
tages Sr. Maj. des Kaiſers Nicolaus ſtattge⸗ 
habt und denen ſich alle Notabilitäten der Mol 
dan ſammt dem Hospodar angeſchloſſen haben. 
Solche Feſte ſind r bei ſlawiſchen Völkern 
eben nichts Ungewöhnliches, bier aber gewinnen 
ſie dadurch eine beſondere Bedeutung, daß man 
in Jaſſy ſich immer mehr daran gewöhnt, nicht 
ſowohl den Padiſchah zu Konſtantinopel, als viel 
mehr den rechtglänbigen Czar zu St. | 
als wahren Oberherrn des Landes anzuſehen. 
Rußlands Politikträgt inden Donauländer die glän⸗ 
zendſten 3 7 davon; die geſammte Bevölkerung 
iſt für die Ruſſiſchen Intereſſen gewonng !, So wird 
hier Rußland durch moraliſchen Einfluß weit glänzen 
dere und nachhaltigere Triu he feiern, is Pur 
das Uebergewicht ſeiner Waffen. — ABK e 
ge Aufſehen hat es hier erregt, daß die. alte 
emeinde der Mähriſchen Brüder, bier Unitäts- 
emeinde genannt, die feit etwa einem Dußend 
Jahren mit der evangeliſchen Landeskirche ver⸗ 
ihre Ae zurückgetre⸗ 
und ſich mit Allerböchſter ie 8 
ählt hat, der nun nach 3 


ten iſt un 
einen Senior erw 


oder Prag gehen wird, um die apoſtoliſche 
zu empfangen. Semi iſt die . Ar 5 


17 te Union wieder aufgehoben. Ob nun die 

Altlutheraner auch das Recht erhalten werden, ſich 

als eigene, mit der Landeskirche gleich berechtigte 

Gemeinde zu conſtituiren, muß erwartet werden. 
Dresden, vom 6. Januar. 

(A. 3.) Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land hat unſern Hof auf einen Tag beſucht, und 
im Theater der zweiten Vorſtellung von Gutzkow's 
„Zopf und Schwert“ beigewohnt; man fürchtete, 
daß die fürſtlichen Perſonen nicht ſehr erbaut von 
dem Stück ſeyn würden, das mit ſo pikanten 
Zügen das Leben eines Hofs vor hundert Jahren 
dorſührte; doch ſchienen die Herrſchaften das Stück 
in ungeſtörter Heiterkeit hinzunehmen, und das 
übervolle Haus hielt mit feinem freudigen Beifall 
nichts weniger als zurück. Das Gerücht, es dürfe 
„Zopf und Schwerk nicht wieder gegeben werden, 
hat ſich nicht beſtätigt; es iſt für morgen wieder 
angeſetzt. Der Großfürſt hat geſtern ſeine Reiſe 
ſortgeſetzt. Heute Morgen ift auch der Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg ⸗Schwerin von hier weiter 

ereiſt; Se. K. Hop. beſucht Italien und wird 

ort ſechs Monate verweilen. 
785 Hamburg, vom 13. Januar. 


Die Elbe iſt dieſe Nacht beim Weſtergatt (em 


hieſigen Hafen) zum Stehen gekommen, weiter 
| MN treibt das Eis in großen Maſſen auf und 
ab. Die Fahrt nach Harburg iſt völlig unter⸗ 
brochen. Geſtern war im Fahrwaſſer der Elbe 
bei Cuxhaven noch kein Eis zu ſehen. — Eines 


der erſten Altonaer Häufer erzählte an der Börfe: 


wie ihm von Herrn M. A. Nothſchild und Sohn 
in Frankfurt Wechſel zurückgeſchickt worden, weil 
ſolche auf dortige Iſraeliten gezogen, die der 
neuen Reformlehre in ihren Glaubens ⸗Ceremo⸗ 


"wien zuge than? 
RER us dem Haag, vom 4. Januar. 
(A. Pr. 3.) Wir haben hier die erſten Num- 


Herzogthum Limburg erſcheint und ſich zum Or⸗ 
es projektirten Trennung des Herzogthums 
Von * gemacht hat. Das Banner der 
Trennung iſt jetzt öffentlich aufgepflanzt und das 
Hinarbeiten auf dies Ziel iſt ausgefpröchen. Die 
eparatiſten verſprechen den Bewohnern von 
Limburg goldene Berge; ſie ſind ſo kühn oder ſo 
unſchuldig, ihnen zu ſagen, daß fie von der Na- 
tionalſchuld nichts zu bezahlen haben und bezah⸗ 
len werden, and u dies unfehlbare Raiſonne⸗ 
ment gründen fie bereits ein Budget, das voll 
von elan en und Gewinn iſt, indem ſie das 
Budget von Luxemberg als ein Luxus⸗Budget 
darſtellen, während das des — Herzog⸗ 
thums, auf die A ind Ein re) zurückgeführt, 
der Typus der ökonomiſchen Budgets ſein werde. 
Der neue Schöpfer des Erſparungs⸗Budgets läßt 
unter den Ausgaben alle diejenigen Kapitel weg 
die ihm überflüffig ſcheinen, und kommt zu dem 


„ worden, voch . 


Schluſſe, daß mit 1,100,000 Gulden alle Ausga- 
ben des Herzogthums Limburg gedeckt ſein wür⸗ 
den. Für die Feſtun en Maſtricht und Venloo 
batte man, nach der Meinung der Separatiſten, 
eben ſo wenig etwas zu zahlen, wie für die Schuld, 
weil, in Folge der Verkräge, der König des Lan⸗ 
des ſouverainer Eigenthümer derſelben ſei. 
Nach dieſem Raiſonnement würre daher Holland 
dieſe Feſtungen verlieren, ohne Anſprüche auf 
Entſchädigung zu haben und zwar aus dem Grunde, 
daß dieſe feſten Städte ihrem Könige gehören. 
Wir anderen Holländer ſind erſtaunt über ein 
ſolches Naiſonnement, und obgleich wir im All⸗ 
gemeinen ziemlich langſam ſind in den Entſchei⸗ 
dungen über dieſe oder jene Frage, ſo haben wir 
den großen Zweck, den Bil Separatiſten erreichen 
wollen, bereits errathen; fie wollen nämlich nicht 
mehr zum Mutterlande Bale fe welches auch die 
Folgen hiervon für das Volk ſein mögen. 
aris, vom 5. Januar. 

(2. 3.) Man ſchreibt aus Cany bei St. Valery 
de Caux in der Normandie, daß an den dortigen 
Küſten die größte Wachſamkeit berrſcht, alle Posten 
an den Landungspunkten find verſtarft und überall 
Waffen und Munition aufbewahrt worden, Zoll⸗ 
wächter, Gendarmen und Kreuzer ſind in beſtän⸗ 
diger Bewegung, als ob es ſich um eine bevor⸗ 
ſtehende Landung des Herzogs von Bordeaux 
handle. Allein da der Prinz, trotz feiner unver⸗ 
nünftigen Rathgeber, ſchwerlich Luſt haben wird, 
dem Dein en Ludwig Napoleon im 2 Ham 
Geſellſchaft zu leiſten, ſo dürften dieſe außeror⸗ 
dentlichen Vorſichtsmaßregeln wahrſcheinlich nur 
durch die übermüthigen Prahlereien einiger aus 
Belgrave⸗Square zurückgekemmenen normanniſchen 
Barone hervorgerufen worden fein. — Der radikale 
Deputirte Cordier hat nun auch zu den vielen 
Reform⸗Vorſchlägen und politiſchen Epiſteln der 
Herren Lamartine, G. de Beaumont, Genonde 
u. f. w. feinen Theil beigetragen; er geht aber 
nach weiter als ſeine Vorgänger, and fordert 

änzliche Zerſtörung der Fer ln Befeſtigungen, 

eduction der Armee, beffere und allgemeinere 
Organiſation der Nationalgarden, beffere Ein- 
theilung der Steuern und Abgaben und Negulirun 
der Staatsausgaben, Freiheit der Diskuſſton un 
des Unterrichts, Reform des Wahlgeſeses, wonach 
alle Steuerpflichtigen Wähler find, kurz 1 7 
tiges Zurückgehen zu den Prinzipien von 1789. 
Weiter nichts! i 

„Ein wichtiger Mord, in Betreff der Umſtände, 
die ihn begleiten, macht großes Auffehen bier 
und in den Departements. Am 22. Dezember 
begannen vor den Aſſiſen des Departements der 
Lozere die Verhandlungen dartber⸗ Ein gewiſſer 
Baptiſte Andre war neulich aufgebangen gefunden 


tn 
die Erde berühren konnte, ſondern fer be 


biegen mußte. Dies veranlaßte den 7 5 0 
er ſei kein Selbſtmörder, ſondern zuvor getödte 
und dann aufgehangen worden. Man zog eshalb 
feinen Neffen und feine Nichte, Pierre Savanier 
und Marie Reboul ein, fo wie die Mutter des 
erſtern. Die Aerzte konnten ſich nicht einigen, 
ob der Todte durch eigene oder fremde Gewaltthat 
das Leben verloren haben müſſe. Doch eine Magd 
Marie Andre, 23 Jahr alt, ſagte aus, daß fie ein 
Geſpräch der Angeklagten gehört habe, woraus 
die Ermordung Se Andres klar hervorgehe. 
Sie führte das Geſpräch wörtlich an, und wieder⸗ 
holte die Ausſage unter allen Umſtänden des Pro⸗ 
zeſſes. Die Angeklagten waren bei dieſer Aus- 
fs: wie vom Bonner gerührt, ob vor Erſtaunen 
berhaupt, oder weil ſie ſich der Schuld bewußt 
waren, it nicht zu ſagen. Doch fie läugneten die 
That entſchieden. Gegen die Ausſage ſprach 
der Charakter jenes Mädchens, der Umſtand, daß 
ſie 15 Monate ganz über die Sache geſchwiegen 
atte, und die Vermuthung, daß fie aus Rachſucht 
0 handle, weil fie früher einmal eine Schweſter 

terre Savaniers heftig geſchlagen hatte und 
deshalb ins Gefängniß mußte, 2 ehrere Zeugen 
agten aus, ſſe fer fo ſchlechter und lügenpa ter 

atur, daß ſie ihr ſelbſt auf einen Eid nicht 
glauben würden. Irzwiſchen ſchien der Gerichts⸗ 
präſident von der Schuld der Angeklagten über⸗ 


zeugt, und machte das Reſums der Verhandlungen 


in dieſer Voransfepung, woduſch er ſehr ſtark 
auf die Geſchwornen wirkte. Die Cazette des 
Tribunaux hebt die ſen Umſtand nachdrücklich hervor. 
Nach 12tägigen Debatten erfolgte am 3. Januar 
das Urtheil. Die Geſchwornen ſprachen das 
Schuldig aus, und die Angeklagten wurden zum 
Tode verurtheilt. Höchft merkwürdig war es, daß 
auf dieſen Spruch die Jengen Jeanne Andre, 
deren Ausſage das Urtheil herbeigeführt hatte — 
in Ohnmacht fiel, und lange Zeit bemußtlos 
in den Armen derer, die fie umgaben, lag. Sa⸗ 
vanierr der in äußerſter Bewegung war, rief 
aus: „Ihr habt zwei Unſchuldige verurtheilt!“ 
Die Verſammlung war in höchſter Aufregung, und 
die allgemeine Stimmung und Vermuthung nicht 
zu verkennen, daß das Urtheil ein falſches ſei. 
— Ob den Verurtheilten noch ein Rechtsmittel 
zu Gebot ſteht, wird nicht angeführt. 
a Rom, vom 4. Januar. 

(D. A. 3.) Mit Depeſchen und Handſchrei⸗ 
ben des Königs von Holland an die Prinzeſſin 
Albrecht BT im Augenblick der Abreiſe derſelben 
Graf Biland aus dem 0 über Marſeille als 


Er verlie e e Au entr 
in. 


— Die Reform 
er li waltungs⸗Reſſorts iſt mit dem 
ee EL rekt, und zwar iſt die 
Watt des Cardinals Micara als Chef derſelben 
eine in jeder Hinſicht ſtaatskluge, denn er genießt 


in einem ſeltenen hohen Grade die Achtung und 
das unbedingte Vertrauen des Volkes und iſt je« 
denfalls ein Mann von biederm Charakter. Daß 
dem Candinal auch die Superintendanz der Wohl⸗ 
thätigkeits-Anſtalten und ſonderlich der Hospi⸗ 
täler, deren Rom reicher dotirte hat als irgend 
eine andere Stadt Europas, vom Papſt anver⸗ 
traut wurde, iſt durch ein Born unange⸗ 
nehmer Art veranlaßt worden. Monſignore Cioja 
nämlich, ein Prälat von Einfluß und Jnſpekter 
des Fieber⸗Hoſpitals San Giovanni in Laterano 
— es hat dasſelbe jährlich 84,000 Seudi oder 
126,000 Thlr. Renten — hatte ſich durch den 
Architekten der Anſtalt ein e 
geräumiges Gartenhaus bauen laſſen, wollte in⸗ 
deſſen nach Vollendung desſelben dem Baumeiſter 
nur die Hälfte der Baukoſten, jedoch mit dem 
geiſtlichen Troſt erſtatten, daß er das Rückſtän⸗ 
dige in anderer Weiſe gut machen werde. Der 
Architekt, durch eine ſolche Auskunft in Verlegen⸗ 
heit geſetzt und gereizt, ſoll den Monſignore in 
leidenſchaftlicher Hitze mit Wort und That be⸗ 
ſchimpft haben, weshalb ihn dieſer ohne weiteres 
caſſirte. Denn die Chefs großer Krankenhäuſer 
haben in Rom, wenn ſie Geiſtliche ſind, unum⸗ 
ſchränkte Gerichtsbarkeit des Augenblicks. Der 
Abgeſetzte wendete ſich an den Papſt, welcher nach 
genauer Kenntuißnahme des Vorfalls den Monfige 
nore Cioja penſtonirte. — Daß der neue Rule 
ſiſche Miniſter, Geheimrath Butenieff, noch im⸗ 
mer kein Geſandtſchafts-Hotel gemiethet, ſondern 
fortfähet, in der Locanda belle Ruſſie zu wohnen, 
ob leich er bereits ſeit zwei Monaten hier iſt, 
wird gar verſchiedentlich erklärt. Man fürchtet, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen Rom und Pe⸗ 
tersburg nicht weiter kommen und daß aus ſol⸗ 


cher Urſache Herrn Butenieffs Hierbleiben von 


vielleicht nur ſehr kurzer Dauer fein werde. 

Seit einigen Nächten gefrieren alle ſtehenden 
Gewäſſer, und ſollte der Froſt, wie es bei dem 
ſchönen hellen Wetter zu vermuthen iſt, die Nacht 
noch anhalten, RB könnken die Römer das feltene 
Schauſplel erleben, morgen unſere nordiſche Ju⸗ 
gend auf dem Teich in der Villa Borgheſe Schlittſchuh 
aufen zu ſehen. Seit dem Winker von 1820 auf 
30 hat man hier keinen Froſt, wie dieſes Jahr 


gehabt. 0 

beg London, vom 10. Januar. 
Die Verwerfung aller Katholiken aus der Liſte 
der Bürger Dublins, welche vom Sheriff vorge⸗ 
ſchlagen worden, als Geſchworene über die Schuld 
oder Unſchuld O'Connell's zu eee 
anze katholiſche Bevölkerung Irlands aufgeregt, 
Eine 5 der politiſchen Meinung ſam⸗ 
melt ſich dieſelbe um den Primas der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, Dr. Crolly, und ſchreit über Ver⸗ 
letzung der Emaneipationg⸗Akte. Ein Aufruf an 
alle Katholiken Irlands iſt unmittelbar nach der 
- KT een FESTER RENTE 


nu Rui di e are : N 
Veröffentlichung der Jury⸗Liſte von 65 Advoka⸗ 
ten, unter denen nur drei Repealers, exlaſſen wor⸗ 
den, worin. biefelben zu einer großen Verſamm⸗ 
lung am 18ten d. M., zwei Tege vor dem Ber 
ginn des Prozeſſes, nach Dublin berufen werden, 
um eine Petition dieſer Sache wegen an die Kö⸗ 
nigin zu erlaſſen. Alle Whig⸗Journale ſtimmen 
ihnen bei und verſprechen den Beiſtand ihrer gan⸗ 
zen Partei, um ein Miniſterium zur Strafe) zu 
ziehen, welches ſich „eines ſo großen Verbrechens 
— nämlich die Verwerfung der katholiſchen Ge⸗ 
ſchwornen — ſchuldig gemacht habe. Die Krone 
hat nach den Geſetzen nicht nöthig, für dieſe Ver⸗ 
werſung he Gründe anzugeben; da fie indeß die 


Den 

der Liſte fanden, verworfen hat, fo leuchten dieſe 
Gründe von ſelbſt ein. Die Times bemerkt ganz 
richtig: „wenn es ſich nun herausſtellt, daß die 
11 Katholiken Repealers ſind, was ſollen die 
Kron⸗Beamten thun? Die Partei, welche in Un⸗ 
terſuchung ſich befindet, muß ſich dies Verfahren 
efallen laſſen, weil fie aus Repealern beſteht.“ 
Sie Morning-Chronicle: ſagt freilich dazu: „das 
iſt Anglo⸗Irländiſches Recht, aber wenn es wirk⸗ 
lich wahr iſt, daß jene ausgeſtoßenen Männer 
alle Repealer find, und es ſich in dem Prozeſſe 


eigentlich darum handelt, ob die Repeal-Bewe- 


gung in der Form, welche ſie angenommen hatte, 
als eine Verſchwörung zu verurtheilen ſei, oder 
nicht, ſo muß dieſe Verwerfung als ganz in der 
Ordnung erſcheinen, beſonders da die Hartnäckig⸗ 
keit eines einzigen Geſchworenen nach Engliſchem 
Rechte hinreicht, dem Angeklagten, wenn auch 
nicht die Freiſprechung zu ſichern, ſo doch eine 
neue Inſtruirung des ganzen Prozeſſes zu bewir⸗ 
ken. Daß aber eben die Regierung in ihrem 
Rechte iſt, g doppelte Schwierigkeiten für 
ſie, die gereizte Stimmung zu beſchwichtigen und 
aug dem Reſultale des Prozeſſes Vortheile zu 


ziehen. 
br Der Admiral der Flotte (im Range eines Feld⸗ 
marſchalls), Sir Edmund Nugent, iſt dieſer Tage 
in dem Alter von 86 Jahren geſtorben. Seine 
Dienſte fallen in die Zeit des Amerikaniſchen Un⸗ 
ede ; N 
onſtantinopel, vom 20. Dezember. 
(Rh. u. M. Z.) Mit der Abreiſe des einzigen 
Türkiſchen Großen, dem es mit den Reformen ein 
wahrer Ernſt iſt, des Reſchid Paſcha, ſchwindet 
vollends alle W dene daß die Pforte zeitge⸗ 
mäße Reformen fortſetzen werde. Ja, was in 
einem dieſer Tage ſtattgefundenen Reichsconſeil 
beſchloſſen wurde, zeigt mehr als Alles, welcher 
Geiſt den Günſtling des Sultans, Riza Paſcha, 
an den ſich jeder nun ernannte Miniſter, ſelbſt die 
Schwäger des Sultans, wie Halil und 1 
i Paſcha, ſtets anſchließen, beſeelt. Nach 


einem Kaiſerk. Befehl find in Folge dieſes Con⸗ 


atholiken, 11 an der Zahl, welche auf 


eils alle in Europa zu ihrer mifitairi- 
chen Erziehung befindlichen Türkiſchen 
Offiziere und Militairs jeden Ranges 
nach Konſtantinopel zurückberufen! Alle, 
die ſich zu dieſem Behuf in Paris, Wien und 
Berlin aufhalten, ſollen unver 915 in ihre Hei⸗ 
math zurückkehren. An die Türkiſchen Botſchaſter 
ſind die diesfalls erforderlichen Befehle bereits 
abgegangen. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 7. Januar. (Schleſ. Z.) Noch im⸗ 
mer unterhält man ſich 0 Wa e 
von, daß eine Veränderung unſerer Theaterver⸗ 
hältniſſe bevorſtäude. t nennt man wieder 
Herrn von Dachröden, der eine Tochter des ver⸗ 
ewigten Prinzen Auguſt zur Gemahlin hat und 
gegenwärtig in Mecklenburg das Theater leitet, als 
fa nftigen Intendanten; indeß die Königeftadteben- 
alls offenkundig unter Königl. Direktion kommen 
und Herrn von Küſtner zugedacht ſein ſoll. Der 
Rothe Adler⸗Orden wurde Herrn Commiſſions⸗ 
Rath Cerf von feinem Gönner, dem Fürſten von 
Witgenſtein, ſelbſteigen vor das Krankenbett ge⸗ 
bracht; es heißt, Herr Cerf wolle ſich mit einer 
hübſchen, ihm, wenn wir nicht irren — contrakt⸗ 
lich ſtipulirten Summe ganz zurückziehen. Be⸗ 
kanntlich begünſtigt unfer tunfſſtani jer Monarch 
die Stalienifihe Oper, und dieſe fol fortan für 
De etiges Inſtitut erhalten bleiben. 
D, Der Courioſität wegen theil' ich Ihnen mit, 
daß der vielgenannte Spaniihe Feldherr, Prim, 
ein ehemaliger Preußiſcher Feldwebel iſt, der 
wegen Defecten dor Jahren aus feiner Heimath 


als ein 


deſertirte. — Direkte Nachrichten aus Mün⸗ 


ſter wiſſen Nichts von einer Geiſtesverwir⸗ 


rung des bea Erzbifhofs von Köln, 


ſondern beſchränken ſich darauf, daß der hochbe⸗ 
tagte Herr nicht mehr die an ihm gewohnte Geiſtes⸗ 
regſamkeit an den Tag lege, font ſich aber fehr 
wohl befinde, täglich zur Meſſe gehe und mit 
ascetifhen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, die ihrer 


Veröffentlichung entgegen gehen, vollauf beſchaf⸗ 


tigt ſei. 
Berlin, 13. Jan. (A. P. 3.) Borſen⸗ 
Bericht. Gerti n keiten Ks 
aufs neue und zwar 0 beträchtlich geſtiegen; 
unſere vorwöchentliche Notirung war 138 pCt.; 
urch die allgemein günſtigen Anſichten für dieſe 
Bahn aber, reichten einige Ankäufe hin, den Cours 
um circa 5 pCt. zu ſteigern, und blieb heute 
143 PCt. vergebens p. Kaſſa geboten. — Der von 
der Direetion Ha beß te Rechnungs⸗Abſchluß 
pro 1843 liefert recht befriedigende Reſultate, und 
unläugbar dürfen wir dem Gedeihen dieſer Bahn 
für die Folge die allergünſtigſten Ausſichten ein⸗ 
räumen. Berlin- Potsdamer halten ſich 
fortwährend gefragt, ſcheinen jedoch in ſehr ſeſte 


Hände gekommen zu fein. Die nächſte Folge kann 
dem Handel in dieſem Papier eine größere Aue 
dehnung geben, da es ſich in kurzer Zeit wird 
entſcheiden müſſen, ob sr n 
direkten Magdeburger B n benutzt werden wird. 
be! Berlin Anhalter Aetſen erfuhren weſent⸗ 
liche Schwankungen; 6 traten nicht unbedeutende 
Reactionen ein und wich der Cours bis 1427 pEt. 

ob ſich jevoch bald wieder anf 144 und ſchloß 
Na bei lebhafter Frage 145% Geld pr. ult. d. M. 
— ‚Wenngleich die Unternehmungen in dieſen 
Neticn durch die bevorſtehende General⸗Verſamm⸗ 
lung ſebr gehemmt find, fo ſtehen die dieswöchent⸗ 
lichen Schwankungen damit gar nicht in Verbin⸗ 
dung, fondern find vielmehr dem Einfluß ves Ab⸗ 
ea welcher geſtern, als 
ft ſtattgefunden, zuzuſchreiben; 
die flaue Haltung dieſer Actien in Leipzig iſt 
offenbar den früheren beträchtlichen Ankäuſen und 
in Folge deſſen den ſtarken Realiſirungen anzu⸗ 
rechnen und konnte auf unſerer Börſe nicht ohne 
Wirkung bleiben. — Im Allgemeinen iſt die Börſe 
übrigens ſehr günſtig für dies Pa ier geſtimmt, 
und betrachtet, bel der Rentabilität, die direkte 
Verbindung mit Magdeburg durchaus für keine 
Lebensfrage. — Es verbreitete ſich am Schluß 
der Börſe das Gerücht, als ſolle überhaupt die 
direkte Verbindung mach 8 vorläufig noch 
ſiſtirt bleiben. — Inwiefern dies Gerücht begrün⸗ 
det ſein mag, muß die nächſte Folge lehren! wir 
möchten faſt glauben, daß der gordiſche Kno⸗ 
ten nicht beffer zu Ihfen 


rechnungstages in 
am Zahltag, daſelb 


ei, als durch 
das Auffbieben des neuen Projekts bis 

u der Zeit, wo eine direkte Verbindung 
mit Dresden über Rieſa durch diejetzigen 
Anhalter Actionaſre ins Werk gerichtet 
iR. 
waren in 
Käufe auf Zeit dauerten fort; nicht minder ſtellte 
ſich Begehr 
eine Steigerun 
vorwöchenſliche 


de 121 pt. drückte; am Schluß der Börſe 
krat wieder ei pe ei ere Stimmung ein. — Für 
Staats- Effekten ſtelle ſich am Schluß dieſer 
Woche, für Staats ſchuldſcheine, Preuß. 
Prämienſcheine und fat ſämmtliche Pfand ⸗ 
riefe zu beſſeren Courſen Frage ein, und die 
Umfäge waren mitunter ehr bedeutend. 
Berlin. (W. M.) Nicht 56 Je alen macht 
Ye die Nachricht, daß der font fo auſpruchsloſe 
Violinvirtuos Ernft nun auf ae 
don Hannover fein. Diplom ale. Contertmeiter 
urückgeſchickt hal. Briefe von Ernſt geben uns 
arüber nun nähere Aufklärung. Denannter 
Künstler glaubte ſich nämlich zu dieſem Schritt 


veranlaßt, weil ihn der König von Hannover 
bei einer beſtellten Privat⸗Audienz 11 Stunden 
hat warten laſſen und darauf doch nicht empfing. 
Ernſt weilt jezt in Braunschweig. 
— (Magd. J.) Die hieſigen Diebe und Gau⸗ 
ner ſcheinen nun ihr Hauptaugenmerk auf die 
Kirchen an Sonn- und Feſttagen gerichtet zu ha⸗ 
ben, und unter dieſen beſonders auf die katho⸗ 
Bade Kirche, zu deren Gemeinde bekanntlich 
faſt der größte Theil des hieſigen diplomatiſchen 
Corps und mehrere andere reiche Familien gehö- 
ren, was den Dieben eine glänzeudere Ausbeute: 
u verſprechen den Anſchein bat. Am verfloſſe⸗ 
nen Sonntage haben äußerſt viele Diebſtätzle in 
dieſer Kirche ſtattgefunden. Ein Hauptgauner 
wurde aber auf der That ertappt und von Sol⸗ 
daten der Polizei übergeben. — Wie man er- 
fährt, werden die Aſſeſſoren nun noch einen 
beſondern Titel erhalten. Ueberhaupt ſollen in 
Bezug auf das Titelweſen mehrere Veränderun⸗ 
gen ſtatthaben. Hoffentlich wird aber eine Ver⸗ 
einfachung des Titelweſens eintreten. 
Frankfurt a. M. Am 2. Jannar wurde hier 
der Betrieb eines, in Deutſchland wenigſtens 
höchſt ſeltenen Induſtrie⸗ Zweiges entdeckt, und, 
wie wir in für die Folge vereitelt. Wahr⸗ 
ſcheinlich auf. vorläufige Anzeige wurde am Affen⸗ 
thore (Sachſenhauſen) ein mit todten Hunden 
und Pferdeſchenkeln beladener Karren angehalten, 
deſfen Beſtimmung der benachbarte Ort Iſenburg 
war. Aus der vorläufigen Erhebung des That⸗ 
beſtandes hat ſich nun ſo viel ergeben, daß ein 
bieſiger Scharfrichterknecht die Ladung geliefert 
batte, die für einen dortigen Metzger, an eblich 
um Behufe der Maſtung von Borſtenvieh, be⸗ 
imm war. Inzwiſchen ſoll der Lieferant einge 
zogen worden ſein, weil er mehr als blos ver⸗ 
2 ft, auf widerrechtliche Weiſe zum Beſiz 
der abgeſchlachteten Hunde gelangt zu ar Was 
es aber mit der eigentlichen Verwendung dieſer 
animaliſchen Nahrungsmittel für eine Bewandni 
hat, wird erſt die Unterſuchung lehren. 
Brüſſel. Das prachtvolle Palais des Priu⸗ 
zen von Oranien, welches früher kein Fremder 
etreten durfte, ohne Socken über die dtiefelu 
— ziehen, damit das Spiegelglas, womit der 
oden belegt war, nicht beſchädigt wurde, iſt zu 
einer Armenſchule eingerichtet worden, welche am 
30. Dezember in Gegenwart dea bg und der 
Königin feierlich eingeweiht werden ſoll. 
Die Desen ee einzelnen Beamten uud 
Behörden gegenüber. 
(cchleſ. Z.) Es wurde früher viel von den 
8885 und Wöhregrifen des Bureaukratismus 
mus und dagegen die freie Preſſe und 


effentlichteit als beſtes Schutzmittel empfohlen. 


N 


Die Cenſur-⸗Juſtruktion Hat auch dieſe Funktion 
der Preſſe, Amtshandlungen der Verwaltungs⸗ 
organe zu würdigen und fomit dem Einzelnen ih⸗ 
nen gegenüber einen moraliſchen Schutz zu ge⸗ 
währen, ſanctionirt, indem es §. IV. in dieſer 
game wörtlich heißt: N 
Auch die Maßregeln der Verwaltung 
‚und die Amtshandlungen ihrer Organe in zum 
Druck beſtimmten Schriften zu würdigen und 
Verbeſſerungen in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
zueigen anzudeuten oder vorzufchlagen, iſt er» 
aubt, ſofern dies in beſcheidener, anſtändiger 
Form und in wohlmeinendem Sinne gefehieht, 
Urtheile über die Amtshandlungen einzelner 
Beamten und Behörden müſſen ſich jedoch von 
jeder perſonlichen Kränkung derſelben fern hal⸗ 
ten und auf die Würdigung beſtimmter klar 
dargelegter Thatſachen beſchränken.“, f f 
Man erficht aus der angeführten Stelle deutlich, 
daß der König der Preſſe das Recht augelieht, 
nicht bloß allgemeine Uebelſtände an das Licht zu 
ziehen und Verbeſſerungen vorzuſchlagen, ſonderg 
auch einzelne Handlungen einzelner Behörden 
und Beamten dadurch zu controlliren, daß fie die⸗ 
ſelben in anſtändigen Worten, auf Facta ge ⸗ 
ſtützt, entweder bespricht, oder ſie wenigſtens der 
Fee übergiebt. Nur tritt der Uebelſtand 
hervor, daß dem ſubjeetiven Ermeſſen, der mehr 
oder minder großen Aengſtlichkeit des Cenſors in 
der Beurtheilung der „beſcheidenen, anſtändigen 
Forma, des „wohlmeinenden Sinnes“ oder der 
verfönlichen Kränkung“ ein zu weiter, der Wirk 
ſamkeit der Preſſe öfters hinderlicher Spielraum 
überlaſſen iſt. Da indeſſen das Ober⸗Cenſurge⸗ 
richt in letzter Inſtanz entſcheidet und der Reeurs 
an daſſelbe offen ſteht, ſo iſt der Subjeetivität 
des Cenſors hierdurch eine Schranke geſetzt, ſo 
daß wohl in den wenigſten * die wi Füheende 
Wirkung der Oeffenklichkeit gehemmt werden 
dürfte, zumal da ſich die Cenſur⸗Inſtruetion mit 
jedem Urtheil des Ober⸗Cenſurgerichts für künftige 
Fälle normativ begrenzt. ; ; j 
Es iſt der Zweck dieſes Artikels, ein ſolches 
Urtheil der höchſten Cenſurſtelle der Oeffentlie 
keit zu übergeben, Ein unbeſcholtener, af Pfli 
Es erfüffender Mann, Lehrer der Stadt chule zu 
eumarkt, kehrt von einer mit Genehmigung 
feiner Borgeſetzten unternommenen längeren 
Reiſe nach Neumarkt zurück und erfährt hier eine 
ſeinen Charakter in Perdacht bringende Behandlung, 
muß Koſtenvorſchuß geben und wird 40 Stunden 
gegen, feinen Willen aufgehalten. Als er nach 
dehfer Zeit völlig, geret lege e e 
ihm nicht eine Zeile zu feiner Genugthuung, nicht 
ein Pfennig voß ſeinem gemachten Vorſchuß zu⸗ 
rückgegeben. Es konnte nicht ausbleiben, daß die 
Menge aus dem auffallenden, mit einem Lehrer 
der Tim won deten Behörde vorgenommenen 


ul den Schl es 
un uldige Mann doch etwas Unge öͤriges gethan 
haben, was das bundertzüngige erücht bald 
enug verdrehte und A 0 Der ſo ſeinen 
uf ‚gefährdet fi ue ann glaubte gi und 
einem Stande ſchuldig zu ſein, durch eine ein⸗ 
che Darlegung ‚de: Walde a Ben jene Gerüchte 
verſtummen zu machen und überga 9 2 5 am 
6. November der Schleſ. Zeitung zur eröffent« 
lichung, indem er zu gleicher Zeit am 10. No« 
vember der Königl. Regierung den Vorfall anzeigte. 
Der Cenſor urtheilte Ted daß dem für die 
Zeitung beſtimmken Aufſage der wohlmeinende 
— mangele, und verſagte demſelben die Druck⸗ 
er boubniß. l ging Die Sache an das Ober⸗ 
Cenſurgericht. Ehe die Entſcheidung von Berlin 
zurückkam, erhielt der er am 18. Dezember 
eine unterm 12. Dezember zu ſeinen Gunſten ab⸗ 
eſaßte Eröffnung der Königl. Regierung. Es 
fel hier erlaubt, auf die im Ein ange ausgeſproche⸗ 
nen Wo te zurückzu men. Für bie Perſon des 
Klägers iſt es allerdings hinreichend, wenn er 
erfährt, daß die vorgefeßte Behörde feine Unſchuld 
anerkennt und das ünangemeſſene Verfahren des 
Beamten, der ihn verletzt hat, als ſolches hinſtellt 
und verweiſetz allein wie kann ihn dies in den 
Augen der Menge von jedem Verdachte reinigen, 
da es in unſerer Geſetzgebung ja g 0 15 
chungen aus Mangel an Beweis giebt? Und wie 
lang 8 r Beſcheid, wa, es doch darauf 
Site een 8 1569 (oa, ar d 
Stirn bieten zu N Es iſt daher Noch A 
freulich, wenn das Ober ⸗Cenſurgericht ſolche 
Sachen vor das Forum der Oeffentlichkeit kommen 
läßt, wo nicht allein der Beamte weiß, was man 
ihm zur Lat legt, ſendern auch der Verletzte erfährt, 
wodurch ſich jener rechtfertigt, wag bei dem In⸗ 
e e der Fall iſt. Das am 
20. Dezember ei Fe unterm 12. Dezbr. 
abgefaßte Erkenntniß des Ober; Cenſurgerichts 


über den ee Detbeifigten, h 
roßen pätung zurückgezogenen Artike 
da ben Free X Pr aan r N | 
lage Se Guhen un ee 
ten be som. 95 ler, Walk 1 Breslau 99 
Atten November 5 11 eſchwerde weg: 
Verſagung der Druck, Erlaubuiß, bat das Ober⸗ 
Cenſur Gericht:, nach erfolgter Erklärung des 
Staats-Anwalte, in feiner Sitzung, vom aten 
Dezember 1843, auf den Vortrag zweier Nefe- 
renten für Recht erkannt: MIT 
Aber du christ 
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2 Senne. i in, der, ft ein 
reichten, in die Schleſt eee rückendey, 
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von dem * 


zog, es müſſe der vollig 


n 
ſchw 1400 er unterſchriebenen Ar⸗ 
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für Diefen Artitel die Druc-Erlaubniß zu er- 
Von Rechts wegen. ö 
ande 


theilen. 
werdeſobrer if angeblich am 21 
Der Beſchwerdeführer iſt angeblich am Ten 
een Becht eines Bürgermeiſters ohne 
Grund verhaftet und nach feiner Darſtellung illegal 
behandelt worden. Um nachtheiligen Gerüchten 
über fein Verhalten zu begegnen, will er den oben 
bezeichneken Artikel, welcher eine Schilderung jenes 
angeblichen Verfalls enthält, in die Schleſiſche 
Zeitung einrücken laſſen. Der dortige Cenſor hat 
ihm jedoch die Druck⸗Erlaubniß verſagt, weil der 
Artikel nicht wohlmeinend ſei, und auf perſönliche 
Kränkung des Bürgermeiſters abziele, mithin gegen 
$. IV. der Cenſur⸗Inſtruetion verſtoße. 
Die hiergegen erhobene Beſchwerde iſt Auel 
Die Cenſur⸗Inſtruction beſtimmt, da Urtheile 
über die Amtshandlungen einzelner Beamten und 
Behörden ſich von jeder perſönlichen Kränkun 
derſelben fern halten müſſen. Der Artikel enthält 
nun aber überhaupt kein Urtheil über die Amtes 
bandlungen des Bürgermeiſters, ſondern nur die 
Erzählung angeblicher Thatſachen, bei denen ein 
Beamter ewirkt hat, in einer beſcheidenen und 
anſtändigen Form. Solche Mittheilungen ſind 
durch die Cenſur⸗Inſtruetion nicht verboten, wenn 
gleich deren Veröffentlichung dem betheiligten Be⸗ 
amten nicht angenehm ſein mag und denſelben, 
wie dies hier geſchieht, in einem nicht günſtigen 
Lichte erſcheinen läßt, da das Geſetz nur kränkende 
Urtheile als cenſurwidrig bezeichnet. Es läßt 
ſich auch nicht behaupten, daß der Beſchwerdeführer 
die Abſicht habe, den Bürgermeiſter vor der öffent⸗ 
lichen Meinung anzuklagen, da er auf das Urtheil 
des Publikums gar nicht provveirt, fi vielmehr, 
wie er am Schluſſe des Artikels ausdrücklich er⸗ 
Märt, die Beſchwerde bei der Königl. Regierung 
vorbehält. Er will nur, wie er im Eingange 
ſagt, falſchen Gerüchten begegnen, welche fi über 
den Vorfall verbreitet haben. Hiernach mußte, 
wie geſcheten, erkannt werden. 
Berlin, den 12. Dezember 1843. 
Das Königliche Ober⸗Cenſur-Gericht. 
f 1 Bornemann. 
Wenn das Publikum ſchon früher die Ueber⸗ 
ung gewonnen hat, daß das Ober⸗Ceuſur⸗ 
ericht von allen kleinlichen Rückſichten unabhän⸗ 
ge Urtbeile fälle und ſomit den hoben, von dem 
Könige ihm überwieſenen Stand unkt würdig aus⸗ 
fülle, jo kann vorſtehendes Unheil dieſe Anſicht 
nur bekröſtigen. Als Commentar zu einem Theile 
des §. IV. der Cenſur-Inſtruetion if es von un ⸗ 
Dance Werthe, da der Ceuſor nunmehr in 


a ed 

. gane Sn örden egenüber für feinen 
barakter in der Oeffentlichkeit eine erhöhte Ga⸗ 
Halten hat. 


105 kann, und der Bürger einzelnen 


rantie 


len über eine Menge Bedenklichkeiten 


Berlin = Stettiner Eilenbahn. 
„Frequenz in der Woche vom 7ten bis incl. den 13ten 
Januar: 3,366 Perſonen. r 


Berlin - Stettiner Eifenvahn. 


F a h rl an 
vom 20ſten Januar 1844 ab taglich. 
-Perſonenzuͤge. 8 


Abfahrt täglich: — RN: 
De [ür] Min üer] Min 
von Berlin 3 Br 
von Bernau . » . 7141 341 
von Bieſenthall Balzer 
von Neuſtadte 8| 27 A| 27 
von Angermuͤnde 9) 20 5 20 
von Paſſo WW 10 Fo 2 
won Tantw 9. 10 | 44 1,0150 
Ankunft in Stettin: Morgens 11 Uhr 30 Min. 
Abends 7 „ 40 u 


Morgens, Nachm. 


Abfahrt taͤglich: — — 
n DB übr Min ühr Min 


von Stettin Ei 
von Tanto 
von Waffow '. - » A 
von Angermuͤnde . 

von Neuftadt . kb 
von Bieſenthal 
von Bernau 2 
nkunft in 


Ten „. 47 
Aufenthalt in Bernau 5 Minuten, in Bieſentbals, 
in Neuſtadt 7, in Angermünde 10, in Paſſow 7 

und in Tantow 5 Minuten. i 


II. Guͤterzüge. 


von Berlin 45 : 
von Bernau. — 30 
von Biefenthal . 11 25 5 
von Neuſtadt , 12 1’ 42° 
von Angermuͤnde 1 8 17 
von Paſſow. 2428 42, 

von Zantow +, 355 65 

ir Gtetin; 4 fbr 42 W 
t 

ubfabrt taglich: Be 


von Stettin | 9. 1 
von TantowwWwW 1059 16. 
von 4 — 8 11 45 12. 
von Angermünde 14 8% 40 
von Neuſtadt⸗ Ew.. 2115 17 
von Biefenthal . .. 0. + 2 1:51. 12 
von Bernau. 314 


1 . * 1 R m 34 
„ TE 
it den rzuͤgen en au 2 
40 1 h Ber. Wlan. derben eee 


Bemerkung. Die Guͤterzuͤge kreuzen ſich auf dem 
Bahnbofe & Angermünde. Der ven Stettin 
kommende Güterzug begegnet dem von Berlin kom⸗ 
menden Perſonen⸗Frühzuge bei Tantow in der Zeit 
von 10 Ubr 39 Minnten bis 10 Uhr 44 Minuten und 
dem von Berlin kommenden Nachmittags zuge bei 
Bernau in der Zeit von 3 Ubr 36 Minuten bis 
3 Uhr 41 Minuten. Der von Berlin kommende Guͤ⸗ 
terzug begegnet dem von Stettin kommenden Früb« 
zuge bei Bernau in der Zeit von 10 Uhr 49 Minuten 
dis 10 ubr 54 Minuten, und dem von Stettin kom⸗ 
menden Nachmittagszuge bei Tantow in der Zeit von 
3 Uhr 46 Minuten bis 3 Ubr 51 Minuten, 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— —ů— 
1%] Morgens | Mittags | Abends 
Sennen [E| übe bes 0 die 
Barometer in 714.“ 49,427 | 340,75 | 341,89 
Pariſer Linien dis 3 2,59“ 342.10“ | 341,37“ 
auf 0 reduzirt. ) | 
Thermometer 514. — 55° [— 34° — 32° 
nach Réaumur 15. — 3,2% — 2,4% — 4,2° 


— — — — — — — — 

Den vielen Aufforderungen meiner bochgeſchätzten 
Gönner zufolge, werde ich die Ehre haben, am Don⸗ 
nerſtag den 2öften Januar im Saale des Schuͤtzen⸗ 
bauſes eine muſikaliſche Soirée zu veranſtalten, in 
welcher ich mehrere Piècen auf der Floͤte vortragen 
werde. Näheres wird noch ſpaͤter durch die Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 18ten Januar 1844. 

Carl Hagemann. 


— i— —— nn nn — — —n 
Am Sten Februar c. findet die jährliche Feſtfeiet des 
Vereins der Freiwilligen aus dem Jahte 1813 ſtatt. 
Wit laden daſu unfere ſaͤmmtlichen auswärtigen Came⸗ 
raden mit der Bitte ein, ſich an die ſem Tage um 
1 Uhr im Saale des biefigen Schügenhaufes recht zahl⸗ 
— verſammela zu m 2 
„Steitin, den l7ten Januar E , 
Die Ordner. 
Busen 10 lier erfolgte 1 
Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Grabew, den l4ten Januar 1844. 
E A. v. Wuͤrden. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts F 
Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Lübeck, mit einem Grundcapital von 1,275,000 Mark 
Conrant, deren Wirkungskreis sich nicht allein dar- 
‚auf beschränkt, das Leben einzelner Personen ge- 
gen billige Prämien zu versichern, sondern -die 
auch Aussteder-Versicherungen, zahlbar mit dem 
2lsten Jahre des Versicherten, so wie Leibrenten- 
Versicherungen zu mässigen Sätzen übernimmt, 
empfiehlt zur: Entgegennahme solcher Anträge ihre 
Agenten E. Wendt & Co. 
Stettin, im Januar 1844. 
Ein gut rentirendes ſolides Geſchaft iſt unter 
> annehmbaren, Bedingungen fofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expediton. 


C. K. verloren worden. 


e.-Selweide.-Freibartet Eisenbuhs. . 


„Geheimniſse von ris 

don Eugen Eure. 24 Bändchen. hir, 18 far. 

BVeſte und billigſte Ausgabe. 
Ferd Müller & Co., 
Buchhandlung im Boͤrſenzebaͤude. 


Zur Uebernahme von Versicherungen gegen 
Feuerschaden auf Immohilien und Mobilien Jeder 
Art, bei der Feuer- Versicherungs-Austalt. 

FP, 
deren billige Prümien und liberale Grnudsätze 
rühmlichst hekaunt sind, empfehlen sich und sind 
zu jeder Auskunft gern bereit! 

6 E Wendt & Co. 
Stettin, im Jannar 1844, 


— 


Es iſt ein goldener * mit den Buchſtaben J. D. 

f er Finder wird erſucht, ſel⸗ 
bigen gegen eine angemeſſene Belohnung in der Zei ⸗ 
tungs. Erpedftion abzugeben. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 15. Januar 1844. 


Staats-Schuld- Schelle 
Preuss. Kugl. Oblinationen 30. 1 
Prämien-Scheine der Sceb aud. 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. . , 


„Berliner Stadt-Obligati onen 
„Danziger do. in Theilen 
Westprenun. Pfandbriefe 
Gro«sherzogl. Poseusche Ptandbriefe . . . 
do. do. do. ‘.. 
Ostpreusvische do. 
Pommersehe do. ds 
Kur- und Neumärkische de, u... 
Schlesische do. 32 
— 
Gold al maraee h 4 
Friedrichsd“ oer — 
Auiere Goldmünzen 6 5 Tull. u 
Direonto or rs rsersere ren 5 
Actien. 
Berlia-Potsdamer Eisenbahn FOR 5 
do. do. Prior.-Oblig.Q 4 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbahn . . . . . 1 — 
do. do. Prior. -Oblig. 4 
Berlin-Anhalt. Eisenbahn 1 — 
do. do. Prior.-ObIigxg. ss 
Dürseld.-Elherf. Eisenbahn ... „a... | 
do, do. Prior-Oblig, ur: 4 
Rheinische Eisenbahn . 5 
do. Prior.-ObliIg. 5 4 
Berlio-Frankfurter Klseu baba 5 
do. do. Prior.-Oblig....., 5 4 
Ober- Schlesische Eisenbahn ..... — 2 4 
do, do. Litt. B. v. enger, „ 7 
nerlin-Stettiaer Biseubahn Litt. A. u. B. 


>> 


Magdeb.-Halherstädter Elneubahn , , .... 


Beilage zu Ro. 8 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 17. Januar 1844. 


. ————ůͤ ———— ů¶ 
Aiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


g Meyer in Cottbus iſt ſoeben erſchienen 
a Oer ungerze neten Buchhandlung zu haben: 
Reimnitz, (Prof. und Gymnafialdireftor, Fr. M.), 
Leitfaden zu einem wiſſenſchaft lichen Un⸗ 
terrichte in der deutſchen Grammatik und 
Literatur, für die oberſten Gymnaſial- und Real 
klaſſen und zum Selbſtunterrichte. te, völlig 
umgearbeitete und mit einem Woͤrterbuche 
bereicherte Auflage. VIII. und 344. gr. 8. 


broch. 14 Thlr. 2 
Dieſer Leitfaden bat in feinem erſten Theile (S. 1 
bis 105) ſich die Aufgabe gewaͤblt, die deutſche Gram⸗ 
matik auf ihrem heutigen Standpunkte ſo darzuſtellen, 
wie ſie zu einer allgemeineren, in jeder Hinſicht ſo ſehr 
u wuͤnſchenden Einfuͤhrung in die Gymnaſien und 
dberen Bürgerſchulen geeignet if, Er giebt eine 
Grammatik der hochdeutſchen Sprache, in wel⸗ 
cher das Mittelbochdeutſche und das Neuhochdeutſche 
als geſetzmaͤßige Fortentwickelungen des Althochdeut⸗ 
ſchen erſcheinen. Er iſt . duͤrftiger Auszug 
aus irgend einem größeren erke, daß er vielmehr 
Aberall eine eigenthümliche, lichtvollere Anordnung des 
Stoffes, und an vielen Orten wichtige Reſultate eige⸗ 
ner Forſchungen des Verf. enthält, wodurch er ſich 
auch die Beruͤckſichtigung der Gelehrten verdient. Fuͤr 
leichtes und ſicheres Verſtaͤndniß der Leſeſtüͤcke aus 
ahd. und mhd. Schriften (S. 107 224) if ſowohl durch 
erläuternde Anmerkungen unter dem Texte, als auch 
beſonders durch ein forgfältig ausgearbeitetes Wörter 
buch (S. 225—344) geſorgt. — Der Druck if gut, 
das Papier weiß, der Preis des Buches billig. 
(In Partbieen, bebufs der Einführung nur 1 Thlr.) 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Medicinisches Universal-Iaus- und Hülfsbuch. 
In der Untetzeichneten iſt zu baden: 
Dr. Belliol's 


radicale Heilung 
der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, ſo⸗ 
wie aller chroniſchen Krankbeiten des Kopfes, der Bruſt 
und des Unterleibes. Nebſt Rathſchlaͤgen uber die fürs 
perliche und geiſtige Erziehung der Kinder, und über 
die Lebensweiſe der Greiſe. Nach der fiebenten Auf 

lage aus dem gen J fiche uͤberſetzt. gr. 8. 

(17 Bogen. Preis 25 for. 

Vorſtebendes Werk des berühmten Pariſer Arztes 
(der ſich unter andern bei Gelegenheit der Cholera ſo 
böchft verdient machte, daß er von der Stadt Paris 
die große Verdienſt⸗Medaille erhielt) bat in Frankreich 
ſe große Anerkennung gefunden, daß binnen wenigen 
Jabren ſieben Auflagen davon srfäjienen ſind. Es 
it ein wahrhaftes medfeiniſches Haus: und Hülfs⸗ 
buch für Jedermenn, da es alle die Krankheitsübel 
und Gebrechen bebandelt, die unſere Generation vor⸗ 
züglich heimſuchen. Dr. Belliol zeigt, daß der Flech⸗ 


ten⸗, Kräßs, ſerophuloͤſe, veneriſche, bilioͤſe, ſeorbutiſche 
und rheumatiſche Stoff nach der Reihe faſt die einzige 
Quelle aller unſer organiſchen Affektionen iſt, und dies 
ſen vielverbreiteten chroniſchen Uebeln hat er ſeine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit waͤhrend ſeiner bedeutenden 
Praxis gewidmet. Seine Belehrungen über dieſe 
Krankheiten und ihre mediciniſch⸗diatetiſche Behandlung 
und Heilung ſind ein Meiſterſtück der neuen praktiſchen 
Mediein. Die Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell 
anzuführen, welche das Werk behandelt, gebricht es 
uns hier an Raum. Wir ſchließen daher mit der Ver⸗ 
ficherung, daß es eines der nuͤtzlichſten und wobltbätig⸗ 
ſten Volksbuͤcher iſt, die in neuerer Zeit erſchienen find. 
Der Preis iſt ſehr billig. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchbandlungen, 
in Stettin in der Unterzeichneten, zu haben: 


Sichere Hilfe wider die Migraͤne 
(einſeitiges Kopfweh). 
Von Dr. Mens, ate Aufl. 8. br. 10 fgr. 
F. II. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 
In der Buchbandlung von 


E. Sanne & 
iſt vorraͤthig: 
Weſtentaſchenliederbuch. 
10te Aufl. Enthaltend 100 der ſchoͤnſten Lieder. 

7 Preis 24 fgr. r 
Geheimniſſe von Paris. 
Complett in 24 Baͤnden. 

Preis des ganzen Werkes: 1 Thlr. 18 ſgr. 
Die erſten 4 Baͤnde ſind bereits erſchienen und bei 


CCCCCTTTTTTTTTTTTTT 
Auktionen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Dat zur Concursmaſſe der Kaufmann Marcus 
Aſcherſchen Eheleute hierſelbſn gehörige, in Meubles, 
Haus⸗Wlithſchafts⸗ und KHüchengerdib, Betten, Leinen⸗ 
zeug und Kleidungsſtücken, Eilberieus, Porzellan, 
Foyanee, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und 
Eiſen, Gläſern, Wagen, ‚Schlitten und Geſchirr, in 
alethand Worrärhen und Buͤchern beſtebende Mobiliar, 
fo wie das in wollenen, baumwollenen und leinenen 
Waaren und in einem nicht unbedeutenden Vortathe aller⸗ 
band Kattane beſſehende Warenlager, fol im Termin den 
oten Mart d. J., Vormittags 9 Upr, und an 


Comp. 


— — 


7 


den folgenden Tagen in dem Haufe der Aſcherſchen 
Eheleute, No. 13 der Oberſtraße, Denn oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Cammin, den 2ten Januar 1814. 

— Königl. Land⸗ und Stadigericht. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Er Gaſthof⸗ Verkauf. I 
In einer ſehr belebten Stadt iſt ein in bluͤhendſter 
Nahrung ſtehender Gaſthof veraͤnderungsbalber unter 
vortbeilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtuͤck iſt ſo guͤnſtig gelegen, daß jedes Geſchaͤft, wie 
Brauerei, Daſtillation, kaufmaͤnniſcher und Fabrik⸗ 
Betrieb mit dem guͤnſtigſten Erfolge darin unternom⸗ 
men werden kann, Die Uebergabe kann zu jeder Zeit 
e felgen und wollen ſich Kaufluſtige mündlich oder in 
28 irten Briefen bei dem Civil Supernumerariug 
Winter zu Stettin, 
gefaͤlligſt melden. 
Haus Verkauf. F 
„„Das sub No. 735 in der Louiſenſtraße belegene 
Haus nebſt Zubehör folf auf den Munſch der Beſitzer in 
g am 9ten Februar e., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftslokal, Vollenſtraſßſe No. 784, Ecke 
der kl. Domſtraße, zum Verkauf geſtellt werden. 
Kaufluſtige werden daber zur Urgabe ihrer Gebote 
eingeladen; die Bedingungen, fo wie der Hypotheken⸗ 
ſchein ſind bei mir einzuſeben. 
Stettin, den toten Jannar 1844. 
Zitelmann, Juſtiz⸗Commiſſarlus. 


In Anklam ſteht ein Wohnbaus nebſt neu erbautem 
Roßmüßlenwerk, Gekimmt für Mehl-, Graupens und 
Gries: Fabrifation, und zugleich eingerichtet zur Anlage 
einer Oelmühle, aus freier Rap zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich franco an den Herrn 
Carl Bohm in Anklam zu wenden. 


Kloſterbof No. 1157, parterre, 


N C. F. Waldow. 4 
verkaufe beweglicher Sachen. 


RR 
: Zu den bevorſtehenden Redouten empfehlen wir? 
2 unſer vollſtaͤndiges Lager aller Arten Gold⸗ und 
2 Silberwaaren, als: 
2 gen, Lahn⸗Baͤnder, Schnüre, Flittern, Folio ꝛc. ? 
1 zu den billigſten Fabrikpreiſen. — 
& Gebr. Yuerbad. = 
* 


ee rr 
um einen kleinen Reſt Ruͤgenwalder Spickgaͤnſe 
zu räumen, verkaufen ſolche ſehr billig 
Taetz & Co, Frauenſtr. No. 918. 


Von den beliebten Glacc Handſchuben in allen nur 
“möglichen Farben haben wir eine neue Sendung er⸗ 
“halten und verkaufen dieſelben zu — 7 ſgr. das 


aar. Steinberg & Co. 
Ma f Haupt⸗Cattun⸗ Niederlage. 


werden Kohlmarkt No. 433, 


Roſengarten No. 297 eben zwei Gjäprige Wagen. 
pferde zum Berfauf e a 


Zreflen, : Zwifchenfäge, Frans x 


wird die Klafter 


je . der Stadtbofmeiſter Ebert, Neuenmarkt 
Ein gut conſervirtes Schaufenften fol billig verkauft 


* eee eee tees * 


Auffallend billiger Verkauf ; 
von Tuch und Buckskin. 
2 Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß ? 
+ wegen erfolgten Adlebens des Chefs derſelben? 


: Ende die Beſaͤnde derſelben in möglicht kurzer ? 

; um dieſen Zweck recht bald 2 
+ zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten : 
# Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen ? 
: Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 2 
zu unglaublich billigen Preiſen x 
Ein Theil der Vor: : 


* 


42 einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ * 
1 . aufmerkſam gemacht, daß 2 
: wegen . Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins} 

ein Opfer geſcheut werden foll, um 2 
z nur die Abwickelung des Gefchäfts ſchnell berbeis® 


+ 


Z zufuͤhren, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 7 


7 finden kann. 


; Eine Partie Buds-! 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, foll etwas ? 


über die Hälfte des eigentlichen Wertbes, die Elle ? 
nt fgr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 ſgr. und z 


Thlr. 10 far. verfauft, werden, eben fo ſollen » 


eden ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
z und extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


Z unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt ? 
: vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie, 7 
: kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt ber * 
: willigt und werden die Herren Kleidermacher auf : 
: dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemächt. Auf: r 
: träge von außerhalb werden, gegen portofreie? 
: Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und? 
28205 fämmtliche Preife unbedingt feſt. Die 2 
Verkaufs-Niederlage fir Stettin befindet ſich 


Hüͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


eee eee 


H. o l z⸗ Verkauf. 

Von dem Kämmexeiholze auf dem Raths holzbofe 
elſen Kloben für 6 Thlr. und die 
Klafter elſen Knüppel für 4 Thlr. 20 ſgr. verkauft. 

Die Abfolgefcheine giebt gegen — Ha Geldes 

o. 874. 
Stettin, den Iten Januar 1846. Te 
Die Oeconomie- Deputation. 


2 Schönes bückom, Birken und fichten Kloben- 
holz billigst bei. Julius Eckatarone 


n 


— 
* 


* 1 ·1& 
3531710 


Armenheider Torf Min gauche 
88 ee Koblmarkt No. 614. 
Kochbutter a 6 ſgr., 
feinſte Tiſchbutter a 7 far. 
i Carl Betich, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Graupen in verſchiedenen Nummern empfing in 
Commiſſion und offerirt billigſt Eee 
Auguſt Ferd. Schultz, gr. Laſtadie No. 207 a. 
Frischer Astrach. Caviar 


be 


bei Ludwig Meske. 
* 2 Nalagaer Weintrauben 223 
1 


Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


Beſte gr. Steinkohlen zum Heizen in Stübenöfen, 
beſte kleine Schmiede- und Nuß ⸗Steinkohleg, für 
Schmiede und beſte Holzkohlen offerire ich in beſter 
Waare und zum möͤglichſt billigſten Preiſe. 

Otto Raddatz, gr. Laſtadie No. 207. 


rer N 
: Beſtes graues fuͤnf Ellen langes. Flächfengarn £ 
: iſt wieder in ae billig zu haben ? 
2 bei Moritz & Co,, Kohlmarkt No. 4311 


* „ e e N 


Sehr guten gebechelten Flachs empfiehlt in Stei⸗ 
nen und einzelnen Pfunden 5 
Albert Brehmer, Breiteſtraße. 


Auf unſerm Hofe in Grabow find eichene und fich⸗ 
tene Schaalen, ſo wie dergleichen Latten — Alles in 
Klaftern von 6 Fuß Länge eingeſetzt — ſtets vorrätbig, 
und dürften ſich dieſelben zur Anwendung für Tiſchler⸗ 
und Zimmer-Arbeiten beſonders 3 5 1 

Der Wraker Müller iſt mit dem Verkaufe beauf⸗ 
tragt. Stettin, den 15ten Januar 1844. 
Rud. & Fr. Ad. Neumann. 


Sehr gntes trockenes e birken, elsen, 
eichen und fichten Brennholz ‚verkauft billigst 
August Kressmann, Frauenstr. No, 9 


. Beſte Engl. Steinkohlen zu 
am Beh der ben ohne Noten offeriven 
billig, W. Maaß & Comp., 
Breiteſtr. No. 387. 
rum 


Stearin-, Palmwachs- und Russische Talg- 
liehe offerirt billigst Julius Eckstein. 
Feine Teinschmeckende Caflees zu billigen 
Preisen bei Louis Speidel. 
1 ——ůů—ů—ů— , x 
2 Feine Tisch- und Kochbatter Billigst ber 
Louis Speidel. 


Französische Silber - Liente, Palm- Wachs- 
Lichte, so wie beste gegossene Talglichte empfiehlt 
Louis Speidel. Schulzenstr. No. 338. 


Zbwei noch im 
Br auch obne Takellage, von 30 bie 34 
füliafeit, ſollen unter annehmbaren Wedingungen vers 

uft werden. Näheres bei George Scho neberg in 
Siettin, gr. Laſtadie No. 216. N 


besten Zuſtonde befindliche Oderkaͤbne 
aſten Trag⸗ 


i Bier⸗ Niederlage. 88 Er 
Bayeriſch Bier auf gepichtem Gefäß? . 
kürnberger Bier, pr. 1 Thlr. 24 F⸗Flaſchen, 
Bayeriſch Bier, pr. 1 Thlr. 20 5 Flaſchen, 
Potsdamer Koͤnigsbier, pr. 1 Thlr. 34 3⸗Flaſchen, 
Lagerbier, pr. 1 Thlr. 40 f⸗Flaſchen, 
in beſter Qualität empfehlen 74 Bu 
- A. Brunnemann & Comp., 
Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 
Ein noch ganz gut erhaltenes Schaufenſter iſt billig 
zu verkaufen bei Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 1 
Ein noch gut conſervirter Chaiſe- Wagen, mit Vor⸗ 
der⸗Verdeck foll billig verkauft werden in der Louſſen⸗ 
ſtraße No. 734 im Comptor. 
* r 


Ver miet hungen. net 


Große Wollceberſtraße No. 567 iſt eine Stube m 
Möbeln, parterre, zum Aften Februar zu vermiethen. 


Kupfermühle, am Langengarten No. 47, find Som⸗ 
merwohnungen zu vermiethen. 


Ein freundliches Quartler auf der gr. Laſtadie 
No. 194—95, in der 2ten Etage, von fünf heizbaren 
Zimmern, Küche, Holzgelaß, Waſchhaus und gemein⸗ 
ſchaftlichem Trockenboden, ſteht mit und ohne Remiſe 
und Pferdeſtälle zum ſſten April zur Vermiethung frei. 
2 Das Naͤhere beim Wirth. a 


2 Stuben mit Möbeln, welche auch getheilt 
werden koͤnnen, find Kohlmarkt No. 435 zu vermfethen. 


In den Magazinen der Ritterſchaftlichen Privatbank 
No. 1, 2 und 3 find einige Böden zu vermiethen. 
woruͤber das Naͤhere bei mir zu erfragen iſt. 

Ferd. Prutz, Aſchgeberſtr. No. 705. 

2 Ein Boden und einige Remiſen ſind zur Ver⸗ 
2 mietbung frei Speicher No. 50 durch C. A. Schulze. 

In der Speicherstrasse No. 43 ist zu Ostern d. J. 
eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben und Zube- 
hör, an ruhige Miether zu vermiethen. 


Die Ate Etage Roßmarkt No. 71, beſtebend aus 
2 Stuben, Kammer, Kirche, Speiſekammer nebſt Zur 
behoͤr, iſt zum tſten April zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 340 iſt in der Zten Etage zum 
iſten Februar eine Stube mit Möbeln zu vermiethen. 


In dem neu erbauten Hauſe Grapengießerſtraße 
No. 108 iſt die Zte Etage noch zu vermiethen. 


Zwei Stuben, Kammer, Kuͤche und . 
find zum üſten April zu vermiethen Roßmarkt No. 711. 

Eine kleine ſehr bequeme Wohnung nebſſ Zubehör If 
zum iſten Februar c. und ein Pferdeſtoll zu 4 auch 
6 Pferden, eine Wagenremiſe zu 3 auch 4 Wagen, eine 
Kutſchetkammer, eine Fatterfommer und ein Futterbo⸗ 
den zum Iſten April c. an ordnungsliebende Miether im 
Hinterbauſe Frauenſtraße No. 904, anderweit zu ver⸗ 


miethen. 


U 


Die te Etage von 5.618 9 Stuben, Schlafkabinet, 


Entree, Küche und Zubehör iſt zum iſten April mieths⸗ 
frei Grapengießerſtraße No. 107. pril mieth 
Friedr. Weybrecht. 


Zwei Stuben, Kammer und Kirche, Papeuſtr. No. 308. 


Ein Boden und eine Remiſe find ſogleich zu vermie⸗ 
then Monchenbtuck No. 1181. A. Jaenſch. 


Bauſtraße No. 480 iſt die 2te Etage zum fen April 
d. J. zu vermietben. 


um Affen April c. iſt ein Quartier, beſtehend aus 
7 Stuten und Zubehör, parterre, Frauenfir. No. 911 
zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth daſelbſt. 


Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die zweite 
Etage, beſtebend aus 5 Piécen nebſt Zubehoͤr, zum 
Affen April c. zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 58 iſt zum Affen April e, die 2te 
Etage zu vermiethen. 


Oberhalb der Schußſtraße No. 151 if die 2te Etage 
von 3 Stuben, 2 Kammern und Zubehör zum iſten 
April, wenn es gewuͤnſcht wird auch früher, zu ver⸗ 
mietben. 


Breitestrasse No. 351 ist zum Isten April e. die 
zweite Etage zu vermiethen. 


In dem Hauſe No. 377 Breiteſtraßen⸗ und Parade⸗ 
platz⸗Ecke iſt in der obern Etage ein Quartier von vier 
Stuben, 3 Kammern, Küche, gemeinſchaftlichem Keller 
und Trockenboden, zum Aitın April d. J. oder auch 
ſofort zu vermiethen. Naͤheres iſt zu erfragen gerade 

ber im Laden. a 
Dient and Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Occonom, welcher auch mit der Brennerei prafs 
tiſch erfahren iſt und mit guten Zeugniſſen ſich aus⸗ 
weifen kann, wuͤnſcht in einem oder dem andern Fache 
und zu jeder beliebigen Zeit eine Anſtellung. Die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition ertheilt nähere Auskunft. 

Ein Kandidat der Theologie, welcher bereits mebrere 
Jabre Hauslehrer geweſen, fertig Franzöſiſch ſpricht, 
im Engliſchen und Italieniſchen, ſo wie in der Muſik 
Unterricht ertheilt, ſucht zu Oſtern eine Hauslehrerſtelle. 
Hierguf Reflektirende belieben ihre Adreſſen unter M. 
im Intelligenz Comtoir niederzulegen. 

Ein erfahrener Kutſcher, mit guten Beugniffen ders 
ſeben, kann ſogleich oder am Aften Februar bei mir ans 


men werden. Wach, 
genomme Gaſthofbeſitzer und Fuhrherr. 


Zum iſten April wird eine Erzieherin für Kinder im 
Alter von 6 bis 10 Jahren bei Stargard geſucht. 
Näheres Frauenſtraße No. 912, 1 Treppe hoch. 

Für den Laden eines hieſigen Deſtillations-Geſchaͤfts 
wird ein tuͤchtiger junger Mann geſuchtz fr. Adreſſen 
unter Liltr. A. werden in der Zeitungs⸗Expedition 
angenommen. 

Ein geſittetes Madchen kann ſofort oder zum Affen 
März für mein Detail Geſchaft engagirt werden. 

C. F. Bernhards Nachfolger in Alt⸗Damm. 


Ein gebildeter und mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgeſtatteter junger Mann findet in einem 


bieſigen Waaren-Engros- und Detail-Gefchäft als 


. Mels 
dungen unter der Chiffre A. . wird zur Befoͤrderung 


Lehrling ſofort ein Unterkommen. Schriftliche 


die Zeitungs⸗Expedition entgegennehmen. 


5 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Allen Gönnern und Freunden, welche meinem ver⸗ 
ſtorbenen Manne die letzte Ebre erwieſen, und ihn ſo 
a zu feiner Rubeſtaͤtte begleitet haben, ſage ich 

termit meinen herzlichſten und innigſten Dank. 

Stettin, den 15ten Januar 1844. 

Die verwittwete Fleiſchermeiſter Herold. 


Unterzeichneter empfiebit ſich wiederbolt als Lehrer 
auf dem Pianoforte, der Flöte und im Geſange. 
Stettin, den aten Januar 1844. 
Carl Hagem 


— 


8 Nach dem Ableben des Friſeur u 85 
Peruquenmacher⸗Meiſter Herrn Taddel & 


G hade ich deſſen Geſchaft übernommen 5 
Gund empfehle mich beſonders zu Mas⸗ & 
kenbaͤllen und Polterabenden mit einer ö 
großen Auswahl alt⸗ und neumodiſcher & 
& Peruquen, fo wie mit jedem in mein & 
Fach einſchlagenden Artikel. 


Neu etablirte Filzſchuh⸗Fabrik. 
kinem hochgeehrten Publikum die ergebe ne Anzeige, 

daß ich neben meiner Watten⸗Fabrik noch eine Lilz⸗ 

ſchuh⸗Fabrik etablirt habe, und empfehle 

ders gut und ſehr dauerbaft geardeitet zu ganz herab⸗ 


geſetzten, bis jetzt nicht exiſtirten Preiſen. 


Unterzeichnet beehren ſich ergebenft anzulegen, 
das unter der Firma F. W. Mauer 2 05, gemeine 
ſchaftlich betrietene Tuch⸗ und Fabtikgeſchaͤft durch 
fteund ſchaftliche Uebertinkunft am Iſten Januar d. 4 
aufgeboben if und zwar durch das Aus ſcheiden des 

Denn F. W. Mauer & Co. 

Mir Beug auf Vorſtehendes erlaube ich mir eraes 
benſt amußcigen, daß ich das Tuch⸗ und Fadeltgeſchäft 
für alleinige Rechnung und unter meinen Namen forte 
fegen werde und alle Meriva und Paffiva desselben übers 
nommen habe, Ich ditte, das der früberen Firma ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch mir du Theil werden zu laſſen. 

Stettin, den 12ten Januar 1844. 

F. W. Mauer. 


er Im kaufm. Schönschreiben, 

Correſponbiren, kaufm. Rechnen ıc, ertheilt Unterricht 
W. Schneefuß; gr. Paradeplatz No. ra 
175 Seld ver ke br ir 
Gegen ante Sicherheit werden 1000 Thlr. fo, 
gleich seien Matt ertheilt die eitungs-Erpedikien 


